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VO grossem Figurenreichthum Als Klös£er‚ VON denen aber
wenıg oder nıchts erhalten, zählen WIr: Das Cölestinerınnen-
k Lo er der Stadt, ge1t 1688, Jetzt stäcdt Pflegehaus; üssel-
thal, Mannsabteı Cist., VON Orval 1ın Luxemburg AUS

gründet 17074 (S 54) Im Landkreise bietet sodann, neben eıner
SaNZEN Reıijhe Ol nıcht unbedeutenden Profanbauten (Schlössern),
sich unls die schöne Klosteranlage VO Gerresheıim, bestehend
AULS Kırche. Kapitelhaus un Kreuzgang des ursprünglichen Nonnen-
klosters B., gegründet um 360—992, es bereıts als
adeliges Damenstift anftrıtt. Die Kirche wurde vollendet,
nach Aufhebung des Stiftes 1506, anfangs dieses Jahrzehnts
wieder hergestellt Fıg 33—402). Mıt dieser be-
deutenden. K<ıirche im rheinischen Uebergangsstyl, der überhaupt,
w1ıe hereıts die romanısche. Bauweise, ın dieser Gegend Rheın
ziemlich häufg auftrıtt, rıyalisıert die Abteikirche ZU

3,1S W rt 128—140, Fıg 6—6 das Kloster
S B.,. gestiftet hl Sultbert, dem (Gefährten des Wiılli

brord; auf eıner Rheininsel, wurde anfangs des J41. Jahrhunderts
den (G(Gelüsten der Säcularisation W1e dıe meısten anderen K löster
geopfert, die Kirche aber,. eine dreischıthige Pfeilerbasılika mıiıt
(Querschiff nd 1er Thürmen aus ’ der Mıtte des XI Jahrhunderts,
1264 vollendet, mıt reizvoller Vorhalle am nördlichen ()uerarm
(Kıg. 58); 187007 auf Kosten des damaligen Pfarrers restaurlert,
wober auch die Thürme AUS-, reSP. neugebaut wurden. Im Schatze
der S — schrein (Vaf. VO  u vergoldetem Kupferblech
aut Eicehenholz dem Jahre 1264, Sahnz dem Karlsschreine Z

Aachen (12195) nachgebildet und das letzte (Glied iın der reichen
Kette der rheinischen Sargschreine, Dann ist. der Erwähnung
nıcht unwerth die vermuthlich von Kaliserswerth AUS gegründete
Kirche VON Ratıngen, eine der ältesten Stiftungen des Bergischen
Landes 156—160., Wıg n und T ’af. 1X) ursprünglıch
romanısch und 1m Uebergangsstyl, 1m Jahrhundert mıt Be:t-
behaltung der drei Hallenkirche-ürme 1n e_:ine xothische
gewandelt. (Fortsetzung folgt.) A N

onter Plastiker oSE Thaddäus Stammcl.Der Adm
Von Dr. TJacob 1ehHNer, O. S, B. ' (Admont).

Obwohl die Wiege Stammels nıcht VAR Admont yestanden,dürfe WIr denselben wohl par execellenece den Admonter Plastiker
nennen, weil vib einen En Theil se1nes Lebens ın diesem Stifte
zubrachte und die melsten se1ner Werke für dasselbe ınd dessen
Pfarrkırchen geschaften hat Ueber Ort und Zieit seiner Geburt,
über seıine Léhr_j ahre und .seineil S \Bil-dun gsgang SINnd| leıder
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nıcht unterrichtet. Im alten völlig ausgebrannten) Stifts-
archıve befanden sich ohne Yweıtel Urkunden un Papıere
e1iNneImm Nachlasse, welche Se11 künstlerisches "Treıben und Können,
e1Nnel Charakter un! SC11 Privatleben hätten beleuchten zönnen.

Fradition unDen Mangel archivalischer Quellen suchten daher ”
Sage.nach Kräften AI GrSETIZEN. ‚Je eıter W IL VOL der eıt 1NE€ES

Wirkens un entfernen, desto dunkler und verschwommener wıird
SeE1IN Bıld

ach der landläufgen Tradition, welche Theile auf
ahrheit beruhen MmMas, ist Stammel auf dem (+ebiete des admon-

tischen (Autes Martın bel (}+raz geboren worden. Bın Abt
VO:  ] Admont (wohl. Anselm 1407 — 1/18 oder Anton 88 1/18])
entdeckte das graphisch-plastische Talent des Knaben, hess ıhm
Schulbildung: angedeihen un sandte den JUNSCH Künstler nach.
Italien, 190088 dort ach der Antike und Natur Studien machen /AN!

können. weıt dıe herkömmliche Tradition. W  ATreN aber
dıe Elter Man ntfe selbe SC1611 ArMEC Bauern

der . Geye Eınoder Ke St tin
Einblie 16 Taufm SN ingt uns

aber anzunehmen, Jos. Thaddäus sta er Bıld-
Behauerfamılie oder stehe wenıgstens A derselben M

ziehung. Lanut der Matfrık lessen 111 TrTe 1693 ohann (z7e07r2
Staemel, Bildhauer Graz, und dessen (4+attin Maria Catharına

erselbe Bildhauer- Stambleiıne "Tochter Elisabeth taufen
erscheınt auch 695 den atrıken. Eıs ntsteht HUL die
nahehegende Frage, 15 er Johann Georgder Vater oder CIl

berOheım Seres Kü stlers gewesen ? Die Matriken geben h1
keine W €l 71 S Alleın dıe Kunstrichtung, W e che
ser St wählte Jässt als höchst wahrscheinlich
ehmen, ass der BildhauerfamilieStambl (Staemel) angehörte

und dieser. die Wahl se1ınes künftigenBerufes VAR verdanken
hatte Gewiss aber ist dassAr se1Nne ersten Lehrjahre be1l den
Bildhauern Johann Jacob. O © und Zeilinger 111 (jraz
zugebt@\cht_y habe

Im Jahre 1731 ndet h dıe unseres
ırteStammel den (noch vorhandenen) Archivschr: {e

muls für dieKirche Wild alp en Schutzengel, für welchen
Rechnung tellte die Stiftskirche verfertigte 1726

„Schildl'1n 15 hler Steyrgarsten denFrauenaltar und
CIMNISSEC des Rosenk NZES ın Holz geschnittenen

(+eheimnıs wäaren und sınd och bei diesem Altar angebracht
die Zeıit1881 ht.und gelte: ‚echte Werke Stammels. Nur _ ı

bekannt, welcher selbe entstanden sind. Aus Rechnunge
Nach E: Bichard j) lie
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‘Admonter Hofes (iraz entnehmen WIL die Notiz, dass 1121 Jul};
734 E1InMN Herr „Stäml“ der Hofverwaltung: 5() für Brechen
und Liefern VOIL Steinen yl Leibnitz erlegt habe Damals begann

mi1t Vorbereıtungen ZU eber-, reSpP. Neubau des Stiftes
und 6S ist. wahrscheinlich. dass 6S Stammel WESEN SCI,
der gelegentlich A Re1lise nach (iraz mıft; obıger Zahlung betrauft
worden W3  H3

Der Hochaltar der Wallfahrtskirche 7, Hrauenberg bei
Admonft wurde 1111 Jahre 1756 errıichtet. USs exıstiert e1N gro  T
Kupferstich (0)81 Schmitner INn Wiıen, welcher dıiesen Altar
darstellet. Unten links amnı Stiche steht „Joseph Stamel invenit.14

Paranıe lässt h folgern, dass dieser nıcht Nur die Zeichnung
ZUMM) Stiche, sondernauch den EntwurfZUNAltargemacht habe
Diese Ansıcht wird noch weıter durch den Umstand

dass 11N Stiche z W @1 _ authentische Arbeiten *+ammelsbestätigt,
den Itar ZIETEN, dıe Geburt und Kreuzigung Chrıstı. Zwischen
17326 und 1740 entstanden 111 der Kirche SA St (+allen dreıl HEUE
Altäre un Kanzel. In den hbezü lıchen Kechnungen taucht
der Name „Stämbel“ auft. ur hbetheiılıgte S1C also beı diesenıi
Arbeıiten Um diese eıt wurde die Kirche Martin be]l Graz
restaurıert und der hler an

Georg Richte 1 räh
der 61 atuen es welcheartın, Paulus und Eligius,unstreicher and hervorgegangen sind Es War

bizarrer Gedanke, den Heiligen drel Rosse ; 1n Naturgrösse
beizugeben. Im Jahre ersuchte der Pfarrer zZU Mautern

Balduin Gigl den Abht Anton, dieser _ wolle len „Stämmel“
undsenden, dass (1 den Tabernakel AL Kreuzaltar hbesicht]

für denselben 3881 Basrelief anfertige. Aus Rechnungen dı6s Ad-
monter Hofes ZUU Graz ist. ersehen, dass „Stämel“ für ZW CI
Postamente ”» und An Kostgeld mpfahab Die PfarrkirchezZzu Kallwang zahlte e] Ja
91 16fürsıeben Statnen und folgenden hre für
Krippendarstellung. Um diese Zieıt wurden die ape el
St. Benediet und St+ Blasıus Stiftsgarten - tet. der

Urheb rS haftselben enthältmehrere Gruppen ÖnFigu Nn, der
u serem las ik zugeschriebenwırd. Das oilt fürNAGI.-
112 olz geschnittene Statuetten, ZU welchen 46 derAugsburgerGottfried Bernhard (+0e7z denEntw rezeichnet 1at, Sıe

eren vier Tugenden. Die z  ah mıiıt der Sonne €  aut
der Brust, den ihr Antlitz verhüllenden Schl lüftend undeıne
Maske (die Falschheit) miıt dem Fusse IL Die Weisheit
mıt Buch und Schlange, 1er Rechten Tuba haltend, Aaus
welcher Flammen strömen Die yheit mıt Schlange ind
Spiegel. Die Wıissenschaft Inı e{ und Füllhorn, mıiıt EIHN®
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Krdkugel N den Füssen Im Jahre 1740 verfertiote „Stäml“
den dochaltar der Kirche A Wınklern be] Oberwölz Um
1763 schenkte Abht Matthäus der Kirche Dı Wildalpen e111 99  o
erümbten Bildhauer Stämel geschnıtztes Vesperbild dolorosae
Matris. Im Jahre 1760 verfertigte uNnser Künstler die (lolossal-
tatuen der etzten Dinge 1111 Bibliothekssaale des Stiftes,
auf welche WIT noch zurückkommen werden.

Die Sterhbematrikel der Pfarre Admont 1at beım Dee
1765 die Einschreibung „Sepultus domınus Josephus Stämel,

Br wurde altenfamosus StaLUaTIUS, Vıtale “
Pfarrfriedhofe bel der Marktkirche beerdigt Sein (angeblicher)
Schädel wırd och Stiftsarchive aufbewahrt. Im Jahre 1766
erhielt der stiftische Hofmeister 111 (iraz den Auftrag, den
Schwestern Stammels 4.() einzuhändigen.

Wır versuchen die noch übrıgen Werke unNnsSecres be:
rühmten Biıldhauers nachzuweısen. Von den meısten 1ST die Zieıt.
ihres Entstehens unbekannt und eINı1ge sind beım BPrande des
Stiftes (1865) verloren gegangen. SehenWIr zunächst, WäaSs sıch

Stifte befindet oder befand. In der alten Prälatur W:  1 nach
dem Inventare VOIN Jahre 1839 eInNn Petrus, Magdalena, die
nahme VO Kreuze nd weıter sechs Scenen l  S dem
TLestamente. Kın Cruciıhxus hınter der UOrgel der früheren Stifts-
kırche wurde em Stammelzugeschrieben. Eıines )NGC1LHETF schönsten
Werke, das sogenannte Ü Gr u stand, 1112 ehem. Auseum
Es bestand 111 NEeIN Meter hohen runden nach oben
sıch verJüngenden Aufbaue, dessen Spitze: Himmelskugel Wrug.
Der Künster hatte siıch die Aufgabe gestellt, die eulturhistorische
Entwieklungun  rerErde ZU übersichtlichen Anschauung ZU
bringen. Wissenschaften, Künste, (Gewerbe, Schiffahrt, Ent-
deckungen, Menschenragcen, Costüme, Naturproduete und geschicht-
lıche Kreignisse 111 ganzen Figuren und 111 Basreliets ausgeführt,
WAareln geelgnet, 6111 Bild menschlicher Thätigkeit se1t der Schöpfung
des Erdballes ZUu geben.

Betreten Nnun die Stiftskirche finden auf dem
AmFusseletzten Altare des ınken Seitenschiffes die KT1ppe

Nes Hügels, den dıe Stadt Jerusalem (!) mıt dem Tempel krönet5)
Es sınd stets Sculpturen Haolz gemeint, WVeLN nıchts anderes hbe

r'k ST
Die Höhe und abgerundete Form 1eSEes Kunstwerkes sprechen dafun

dass dessen Aufstellung 1111 Rondeau der Bibliothek beabsichtigt SEWESCH W
Die AI Fraualtare befindlichen Medaillons miıt den ıinfzehn Mysterıen

des Rosenkranzes haben schon FErwähnung gefunden,
Abgebildet ın mMe1ınNnenm Werke »Admont und seine Beziehungen WEr

Kunst.« Wien 1888,
Verstösse ge:  gen Geschichte und Chronologie finden sıch ;{iters hbei

Stammel
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steht der bethlehemische Stall mM1 der Gruppe der Familie.
/Ziwel 7zeitlich getrennte Kreienisse sınd 1er Scene —
eIN1OT dıe Anbetung durch die lırten und dıe Ankunft der
hi dreı Könige Die Hırten bringen (+aben 4AUS em Schatze
ihrer Armuth darunter CiNEeEN Hut mnıec Eıern gefüllt un C1inMN

semmelartıges Gebäck, während die W eisen Krzeugnisse des
fernen Ostens, Goldgeschmeide un duftende Specereien 28001 Fusse
der Krippe n]ederlegen. Im Mittelgrunde verkündet e11 Kngel
den Hırten dıe Geburt des Mess1as. Beı vielen SCI1eT Werke
unterlässt es der K ünstler nıcht SC1INECIMN Wıtze und sSe1inler Satyre
Ausdruck zZU verleihen So auch hıer Man sıeht Z Wl /negenböcke
m11 stossenden örnern 1111 Kampfe begriffen. Die geschäftige
Ueberlieferung bringt diese Streitscene 111 Verbindung mıt en
Zeıtgenossen des Künstlers, den Patres und (+ebrüdern Amand
un W illibald Griessenhböck welche häufig Zı zanken gewohnt
WAaTeEeN. Die Saeriste]l enthält Krıppe miıt den Hırten!) und
der Betchor (Chorkapelle) ähnliche Darstellung der Mensa
des Altares Das Stiftsarchiv besıtzt. C116 zleine Tafe] welche
den Beweıs 1jefert dass Stamme]| auch 11 kleinsten Raume eben

zierlich als deutlich ZUuU arbeıten verstand. Im Hauptbilde
erscheıint Christus den versammelten Aposteln, Thomas berührt
dıe W undmale. des KErlösers postel gt Fische 112
C126 Schüssel. Meda erahmt
Christus ruit And S, erscheint der Magdalena
un den ach‘Fmausgehenden Jüngern, die ıhn beiım Brodbrechen
erkennen. ‘ıne Statuette des Auferstandenen bırgt die Paramenten-
kammer. In derselben sıeht 10a1l auch die Ankunft der TEl Könige
be1 der Krippe mıt em Monogramme des Stammel. In der
Rentamtskanzleı steht die kleine Porträtstatue des Zwerges (Oswald
KFıbegger der Uniform EeE1INES Leibhusaren. .?

erBibliothekssaal sammelte dıe meısten Werke uns
Künstlers. Indem WITL dıe Propheten Moses undKElias, die
Evangelisten und die Apostel Petrus un Paulus 1Ur dem Namen
nach berühren, wıdmen WITLr unsere Aufmerksamkeit hervor-
ragendsten Werke, den Darstellungen der P le n D3
des Menschen. Der Tod Der Mensch als Pilger. Das Achnecken
gehäuse, dıe 11 Brennen sıch verkürzende Kerze, die farben-
prächtig strahlenden,35 SA schnell zerrinnenden Seifenblasen,
mıt denen iınd spielt, sınd Bılder der Vergänglichkeit nd
das Erscheinen eiNneSs Skelettes mıt der auslaufenden Sanduhr

Selbe befand sıch, WIC der ‚hben besprochene Kupferstich zeıgt, früher
uf em Hochaltare der Kirche ZU Frauenberg.

Derselhe b Page des Ahbhtes ntion VE und ist 17592 ZU Graz gestorben
9 Die Tugenden Veritas, Sapıentia, Sejentia und Prudentia en WIF

schon ben genannt,
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und dem gyezückten Todespfeile ruft Ueberraschung nd Schreck
288! die Mıene des Pılgers. Das Gericht: er Mensch zwıschen
Himmel und Hölle, zwıischen Seligkeıt nd Verwerfung. Der Teuftel
mıt Brille bewaffnet hält das Schuldbuch offen, aber gyuter
Engel weiıist den Zagenden aut Christus hın, dessen Rıichterspruch
jeden Zweiıftfel lösen ırd. Iıe Hölle Die Führer derselben,
die sieben Hauptsünden erscheimen personınclert. Die Haupthgur
repräsentiert den Or mıt gezücktem Doleche, der Seıite
des Herzens Nag Vıper (das Gewissen). Diese Fıgur reıtet.
auft C1NEIN Bocke (Unlauterkeit) Der (+e1z räg
D)ucaten bestehende Mütze, CL tr:  ıu VOIL e1NEN Schätzen, während
der el SCESCH iıh die Zähne Hetschet Die Völlereı räg
Wurst un Elasche und hat Kledermausflügel die nächtlichen
Orgien andeutend. IDie Trägheiıt IsSE durch 1T menschliches
Antlıtz mıiıt geschlossenen ugen und e1INe Kröte charakterisiert.
Die Hoffart räg als Helmzıer G11eMN gleissenden Pfau Die

Gruppesteht über dem klaffenden Höllenrachen, welchem
Feuerflammen entstejgen.Der Hı11 I1 e Eine liebliche Frauen-

gestaltmıt Siegeskrone auf dem Haupte,e1in Herz ROhebend (Sursum corda). DU Füssen drei Genien,der eiINe mıt.
gefalteten Händen (Gebet), der andere empfängt Brod durch
Raben (Fasten) und der dritte hält der Rechten e11 Geldstück
(Almosen), während die lınke Hand fenlt, enn dıe e1INne ol
nıcht W1SSCH, Was die andere spendet.Wenn WIL die (+alerıen des Saales betreten, fesseln
STOSSC Hautreliefs ULLSCIN Bliek. Auf Beiden sıind ]e ZzW E1 bıblısche

. Ereignisse Scene verbunden. Auf der Südgalerie sıcht
man Sulomo’ Urtheil und dıe Königin VO  b Saba Der König
sıtzt auf C1illeE mıt ZWeEel Löwen deecorierten Throne. Vorne rechts
61  =>Krieger mıt Feldherrnstabe und eiInNn (+elehrter oder Baumeıster
mıiıt DBuch und Zarkel. Im miıttleren Vordergrunde ZWC1Krauen.
Eın Krieger 111 Begriffe das lebende ınd mıiıt dem Schwerte

theilen. Die e1INe Frau ze1gt sıch diesem.‘Acte gegenüber ohne
Rührung, während die andere dem Soldaten als echte Multter
das Kind IA entreissen sucht Links Mittelgrunde die Königin

A  > Saba mıt zahlreichem Gefolge VO  > Frauen und Kriegern
Wel Kameele und e1iINn A ffe beleben70 ungarischer (!) Tracht.

_weıters die Scene. Der Vorwurf des Schnitzwerkes auf der Nord-
alerıe ist. Chrıistus Tempel lehrend un: den Gichtbrüchigen

heilend. Die Masse des Volkes füllt den Hintergrund. Hervor-
ragende Figuren sınd e1in Cavalıer spanischer Tracht, Frauen
mı1tSpitzenkrägen, 1 ant C1HeTr Tafel schreibender < nabe und
CIM Wasserhund. Im rechten Vordergrunde liegt der Kranke

Boden mıt e1]Ner Schelle der Hund Ihn umstehen Priester,
— Pharisäer und Schriftgelehrte, deren einer Cc1INE Brille . rag Auch
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<jeht man die heilıge Lade;, E1n qualmén@és Rauchggf?ié_s N!
einen Opferstock.

Sehen WIT un dıe andern Arbeiten an, welche sich
verschiedenen Orten befinden Am Kreuzaltare Z Frauenberg
ıst die Dcene der Kreuzıguns dargestellt. In der <ırche all-

ON Pılatus verurtheilt. dıe KreuztragungWans befinden sich Jesus V

und Marıa als Fürbitterin für die Abgestorbenen. Die Kırche
AA Kammern hat einen CruCIHXUS aufzuweısen. In der Kırche
7i Stf Lorenzen beı ROenmıannn stehen kleine Hautreliefs: des

Benediet und Bernhard. Diese Werke sınd polichromiert.
Der hl Bernhard wird durch die Erscheinung der Jungfrau

1m Hintergrunde Jüftet e1in Mönch den ‚.Thürvorhangbeglückt,r A und betrachtet mıt _Staunen un: Neugierde diesen Vorfall
rn Dr Anselm Salzerach gefälliger Mittheilung des Her

ın Seitenstetten 1st dieses‘ Stift ım Besitze folgender Relief bilder,
deren jedes (TE hoch und In breıt ist. a) Iie Opferung

Die Opferung Christı 1m Tempel. JudasMarias Tempel.
als Verräther. Dıe Kreuzigung des KErlösers. Auffindung
des Kreuzes. Heraclius das Kreuz tragejnd. g) Tod der h}
Scholastıca. 'Tod des hl 1_?»e»nedjc'f.Stammel benüt  T YrG3zte e1iInNneEN rbeıten C Ale - das EFSZEN  gefnMater1aule des
Leben befinden

e1  Q 1S Marmo tsltare ZW 61 Graur '4  der _ h TAanz Bor VABI Sernen Füssen der hl Stan Kostka
ım Pilgerge ande um _ die Aufnahme In dıe Gesellschaft- Jesu
bittend, inks der hl Ignatius dem knieenden hl. F'ranz Aaver
da< ] um darreichend. Kın weıteres erk In Stein,. eiInNnLal  yan geli‚Jo on Nepomuk befand . sich och 1m Jahre 1848 auf
dem M latze L Graz, ‚ musste (angeblichen) (lommunıc@?ionsjhten weichen nd 1ıst seıther verscho11c31_1.

Die Bibliothek des Stiftes Admont ein Sammlung
andzeichnungen deren mehrere von h te

heı hren, einıge ohne Zweifel Stammel als Urheber habeRothstift sind- gezeichnet: Kingang des Ge
Z W i.. Enge] mıt E:gch Krone und Pal ruc1 u un

sınd dreieiINn KrIip ndarste Mit der Bleifeder entworfe
ONun Maria’s. tiftentwürfe

Anatomıiıe Myt ologı1 antike Gesqhicht ürften noch VOonNn
ezel hne

liessen diesen biographischen \ :Versüch mıt “einer
An die M Munde der Näch9_vel_t _furt_l?bt. Stammel hatte
un er gel‚nem Bette eine stets verschlossene Kiste stehen, we} he

Sdhnitzwgrke ın er Saéri$ iStimmt geriat\f in allen Details mit d
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Niemand anrühren durfte Man nemlinfe Jdaheı für SCW. annehmen
Als 111  411Zı dürfen, die Kıste enthalte (zeld und Kostbarkeıten

selhbe ach eiN€eN. Tode öffnete, fand sıch CIN®© ı88 olz geschnittene
Menschenhand welche m1t der Kaust JCHE spöttisch ablehnende

bekannt 1s1(z+este machte, welche unter dem Namen Feıige
Man konnte dieses satyrısche erk AL der Basıs Von Stammels
Uniıyersum sehen

Alexander Karl Abt un Pralat des Bene-
dictinerstiftes Melk eitc eic

(Kın bıographisches Gedenkblatt ZU dessen Wiegenfeste nı DPorträt

Wır sınd der eige des drıtten Lustrums der »Stiudien«
angelangt Eın Rückblick auf die abgeschlossenen fünfzehn Jahr
und namentlich Erinnerungen aus den ersteren derselben egen
uns dıie angenehme Pflicht auf, dankbaren Herzens eute Ner
Persönlichkeit gedenken, dıe nıicht bel Gründung uUuNse
OQuartalschrift Pathenstelle vertreien haft, sondern auch deren Mäcen
JeNE ange Keıhe VO  n Jahren INAUTLC geblieben ist während
welcher die Studien« iıhrer Sturm- und Drangperiode ers dıe
Feuerprobe für eın oder Nıchtseıin ZU esiehen hatten Wır e1NeN
den hochw Herrn Abt Alexander Karl VON Als nämlich
der jeizıge Redaecteur der Studcdijen« re 1879 e1INEeEIM

geharnischten Artikel des Wiıener » Vaterland« die österreichischen
Benedietiner würdigen Feier des 1400Jährigen Jubiläums
der Geburt des hl Benediet aufgefordert hatte und als eIN kleiner
Kreis Von Gesinnungsgenossen und Ordensbrüdern, dieser Auf:
forderung nachkommend, SEINCINSAH über die Mittet und Wege
berathen wollte, W1e diese Gedächtnisteier egangen werden könnte,
da Wäalr Abt Karl, der as kleine Comite, nach Kurzer; 1 jen
UVOTL gepflogener Vorberathung, ZU sıch inlud und demselben
cdie gastlıchen 4 äaume Melks eröffnete, hlıer ZuU können.
Der Plan, das Jubiläum un heiligen „Ordensstifters auch auf
hlıterarıschem zJehbhiete ZUu verewıgen, dure die » SCT1pLOTres« und
dıe (  2  ründung der » 5tudien, er War die schöne rucht dieser
Melker Conferenz. Alleın P dessen Durchführung aren Fonds,
War Credit nothwendig und ZUTL Herbeischaffung beider bot sıch
damals gleich in hochherziger Weise der hochwürdigste Herr Abt

4S Karl Aber auch für dıe weıltere Ausgestaltung des ursprünglichen
»Studien «-Programmes hat siıch Abt Karl gar sehr interessiert.
In Schreiben VO D Nov 1879 sprich! A 1* siıch diesbezüglich
des Weiteren Aaus und schliesst mıiıt den Worten:! dass

w


